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1. Alle diese Gräber sind aus Schieferplatten hergestellt, ca. 180 cm
lang und ca. 40 cm breit (Abb. 5 a\ Taf. d). Bei den Toten handelt es sich durch
weg um große, fast sechs Fuß lange Gestalten ganz ähnlich den heutigen Ur
einwohnern dieser Gegend, den Ami, die unter den Ureinwohnerstämmen der
Ostküste durch ihre Größe überraschen. Die Gräber bestehen aus der Boden

 platte, zwei Seitenplatten, Kopf- und Fußplatte und der Deckplatte, die alle
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Abb. 5: Karoran-Grabanlagen
a Schieferplattengrab, b Doppelgrab
(K 4 ), c Massengrab (K 4 ), d Mitbestat-

tung (K 4 ), e Kindergrab (K 10 )

einmal in den Bergen geschnitten, geschliffen und schließlich den weiten Weg
hierher transportiert worden sein mußten. Sie bestehen in der Regel aus einem
glatt polierten Stück. Deck- und auch Bodenplatte sind gelegentlich durch den
Druck von oben im Lauf der Zeit zerbrochen.

2. Alle Gräber sind ganz gleich nach Nord-Osten (Norden plus 60 Grad)
gerichtet, der Kopf liegt im Süd-Westen, die Füße liegen im Nord-Osten.

3. Männergräber haben neben dem Kopf in der linken Ecke ein Trink'
gefäß. Soweit ich beurteilen kann, handelt es sich um Männer. Der exakt ß
anthropologische Nachweis steht noch aus. Diese Vermutung wird durch den
Umstand bestärkt, daß nur etwa die Hälfte der Gräber Trinkgefäße birg*-
 Ferner läßt sich eine Parallele zu der Tradition der Ami ziehen, derzufolge mh
Männer ein Trinkgefäß besaßen, nämlich das sogenannte diwas, das vie^ e

 Ähnlichkeiten mit dem Trinkgefäß der Karoran-Zeit hat. Die Männer gebrauch
ten dieses Gefäß bei religiösen Zeremonien. Allerdings sollen es auch die Am 1
 Schamaninnen benutzt haben, um die Seelen von Verstorbenen dorthin zurück

zurufen.


